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Amt iche Bekanntmachungen.
vaterländischer Hilfsdienst.

Aufforderung des nriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7 Abs. L des Gesetzes für den vaterländischen

Kilfsdienkt.

Hiezu gibt das stdllv . Generalkommando bekannt:
1. Alle Personen , die nach dem Gesetz von 8. 12. 1816 hilfs¬

dienstpflichtig sind, und nach ihren körperlichen und geisti¬
gen Fähigkeiten für die nachstehend bezeichneten Dienst¬
obliegenheiten tn Frage kommen , werden ausgerusen , sich
bei einem im Ort befindlichen Truppenteil oder einer son¬
stigen örtlichen Militärbehörde (z. B . Kgl . Kriegsmini¬
sterium , stellv . Generalkommando , Gouvernement Stutt¬
gart , Karnisoaskommando , Ortskommando , Beziclskom-
mando , Artillerie - und Traindepot , Militärgeschäfts-
zimmer jeder Art ) unverzüglich zu melden.

2 » Orten , in denen Truppen oder Militärdienstbehör¬
den nicht liegen , erfolgen die Meldungen bei der Orts¬
behörde , diese leitet die Meldungen an das zuständige Be-
zirkskommaudo weiter.

2. In Betracht kommen nachstehende Dienstverrichtungen:
g ) Earniscnwachdienst,
d ) militärischer Arbeitsdienst und zwar

in de» Kammern und Küchen der Truppen,
i » den Handwerkerstuben (Schneider , Schuster , Sattler ) ,
in den Waffenmeistereien,
ln den Wäschereien , : " ^
bei den Artillerie - und Traindcpois,
bei oen Proviant - und Ersatzmagazinen,
au ? dem Truppenübungsplatz MLnsingen,
Lei dem Mil .-Paketamt , ,
bei dem Kriegsbckleidungsamt,
in Militär -Schlächtereien und -Bäckereien,
in Kiaftfahrdienst usw .,

c ) Schrcibdienst (insbesondere Büroarbeiter , Maschinen-
schrcibcr und Stenographen ). Ferner Buchdrucker,
Buchbinder , Sieindrucker , Schriftsetzer , Maschinen¬
meister , k

,1) Ordonnanzdicnst (Botendienst , Fernsprechdienst . Reini¬
gungsdienst ) .

e) Ossizicrsburschen und Pscrdewärter,
s) Sicherheitsposten fiir Bahn - und Brückenschutz (hiestir

nur mit der Masse gediente Leute , — Angehörige von
Krieger - und Echiitzcnvereinen bevorzugt .) ,

x ) Kranlcnpflege in den Lazaretten usw,,
ti ) Ecrichtsdienst,

Post - und Telegraphendienft,
k ) techmscher und sonstiger Dienst unter Bezeichnung

dieses.
Zu Ziffer k , c, «1, 8 , i, k können sich auch weibliche

Perlenen melden.
8 Von den Wehrpflichtige « kommen für den Hilfsdienst „ nr

ui Betracht . d,e z. Z . noch nicht Gemusterten , sowie die
dauernd Untauglichen , hierunter vornehmlich Kriegsbe¬
schädigte Die noch nicht einberufenen Wehrpflichtigen
können nur solange in der Hilfsdienstpflicht verwendet
werden , als sie leine » Gestellungsbefehl zum Militärdienst
erhalten.

1 Die Hilfst -ici .stpflichtigen werden vorläufig auf Grund
freier Arbeitsoerträge angestellt . Ihre Entlohnung erfolgt
im allgemeinen nach den ortsüblichen Sätzen.

Auch regeln sich die Versicherungsbedingungen und die
rechtliche Stellung vorläufig nach dem Arbcitsverhöltiiis,

Bestehende Arbcitsrerträge werden durch die Hilss-
dienstpflicht nicht ohne weiteres aufgehoben.

5, Die Meldungen haben schriftlich oder persönlich zu erfol¬
gen . Geschehe» sie schriftlich , so wüsten sie enthalten - Vor-
und Zunamen , Geburtstag , Beruf oder bisherige Tätig¬
keit . Wohnort und Straf ;«, welche Beschäftigung gewünscht
wird und an welchen ! Ort , wann der Eintritt erfolgen
kann , ob aktiv gedient , wie lange und bei welcher Waffe,
allgemeiner Gcsundheitczustand , ob verheiratet , Witwer
oder ledig . (Ausweise und Zeugnisse find nur auf .bejon - j
derer Verlangen einzufendcn ).

Auf die besonderen Wünsche wird , soweit tunlich , Rück¬
sicht genommen werden.

6. Wer für schwerere Arbeit geeignet ist, kommt für trichtere
nicht in Betracht.

7. Die bei militärischen Behörden und militärischen Einrich¬
tungen beschäftigten Hilfsdienstpflichtigen tragen eine
schwarz-weih -rste Armbinde mit dem Dienststempel der
Behörde , bei der sie beschäftigt sind, und der Aufschrift:
„Vaterländischer Hilfsdienst " . Auch erhalten sie einen
schriftlichen Ausweis.

K. Leute , Li : sich etwa schon im vaterländischen Hilfsdienst
nach 8 2 des Gesetzes befinden , haben sich nicht mehr zu
melden.

Das stellv Generalkommando erwartet , daß jeder in Be¬
tracht Kommende in Erkenntnis der ernsten und schweren
Zeit seine Kraft freiwillig in den Dienst des bedrohten Va¬
terlandes stellt und durch seine Hilfe und Mitarbeit zum Er¬
folg des Ganzen mit voller Kraft beitragen wird.

Stuttgart den 16. Dezember 1916.
Der stv. kommandierende General:

von Schäfer.

Zusatz des Kgl . Bezirkskommandos Calw
zu vorstehender Bekanntmachung:

Zn Calw wohnende Personen , die sich auf Grund vor¬
stehenden Erlasses des Kgl . stv. Ee )i.eralkoi » mandos zur Ver¬
fügung stellen , wollen sich beim Hauptmeldeamt Calw —
Zimmer 20 des Bczirkskommondo -Dienstgebäudes — bald-
wö -ilickst melden.

8 1. Als Sauerkraut im Sinne der Verordnung
über die Verarbeitung von Gemüse vom 8 . August 1916
(Reichs -Gesetzbl . S . 914 ff . — Staatsanzeiger Nr . 212
vom 11 . September 1916 — ) gilt auch das aus einge¬
schnittenen Rüben aller Art nach erfolgtem Einfalzen
durch Gärung gewonnene Kraut.

8 2. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 8. Dezember 1916.
Reichsstelle für Gemüse und Obst,

Verwaltungsabteilung : Tenge.
Vorstehende Bestimmung wird hiemit veröffentlicht.
Calw,  18 . Dez . 1916 . K . Oberamt : Binder.

Die Kriegsgesellschaft für Sauerkraut m . b. H.,
Berlin , hat aus Grund von 8 2 der Verordnung über die
Verarbeitung von Gemüse vom 5. August 1916 —
Staatsanzeigel : Nr . 212 vom 11 . Septemb . 1916 svergl.
auch 8 8 der Verordnung — mit Genehmigung des Be¬
vollmächtigten des Herrn Reichskanzlers bestimmt:

. Der Absatz von Sauerkraut
durch Hersteller ist bis auf weiteres verboten

Berlin,  den 2. Dezember 1916.
Kriegsgesellschaft für Sauerkraut m . b . H.:

Köhler . ;
Vorstehende im Staatsanzeiger Nr . 291 abge-

druckte Bekanntmachung wird hiemit veröffentlicht.
Calw.  18 . Dez . 1916 , K . Oberamt : Binder.

Letzte Mahnung zur unverzüglichen Bestellung
von Saatkartoffeln.

Wir nehmen Bezug auf unser an die landw . Ge¬
nossenschaften und landw . Vereine usw . unterm 15 . Sep¬
tember 1916 in 2209 Stücken versendetes Rundschreiben
und auf den an die K . Oberämter und an die landw.
Bezirksvereine gerichteten Erlaß der K . Zentralstelle
für die Landwirtschaft vom 25 . Oktober 1916 , Nr . 8308,
in welchem die Notwendigkeit baldigster Bestellung des
Bedarfs an Eaatkartoffeln eingehend dargelegt wor¬
den ist.

Mit Rücksicht auf die großen Schwierigkeiten , die
sich der Beschaffung von Saalkartoffeln entgegenstellen,
ist es geboten , die Annahme von Aufträgen in Bälde
endgültig abzuschließen . Als vom Ministerium des In¬
nern in Vollzug der Bundesratsverordnung vom 16.
v . M . für die Vermittlung von Saatkartoffeln bestellte
landwirtschaftliche Berufsvertretung geben wir daher
bekannt , daß

die Annahme von Bestellungen auf Saatkartoffeln am
3V. Dezember 1918 endgültig zum Abschluß gelangt
mit der Wirkung , daß jeder später einlaufende Auf¬
trag unnachstchtlich zurückgewiesen werden wird.

Da die Kartoffelerzeuger ohne unsere Vermittlung
nur innerhalb ihres eigenen Kommunalverbands,
sonst aber nirgends Eaatkartoffeln zur Aussaat ab¬
setzen dürfen , so hat hienach von diesem Tag ab die
Möglichkeit , sich Saatkartoffeln zu beschaffe « , aufgehört.

Bemerkt wird , daß von Privatpersonen Aufträge
nicht angenommen werden können , diese müssen viel¬
mehr durch die obengenannten Organisationen oder
Gemeinden eingereicht werden.

Schließlich wird darauf hingewiesen , daß auf hohe
Preise zu rechnen ist.

Stuttgart,  den 4 . Dezember 1916.
Verband landw . Genossenschaften - in Württemberg e. B.

Kausstelle : Schmidt.
Obige Mahnung gebe ich mit dem Anfügen bekannt,

daß der Endtermin für die Bestellung , 30 . d. Mts ., zu
beachten ist.

Calw.  13 . Dez . 1916 . K . Oberamt : Binder.

EcsäuerLe Rüben . (Staatsanzeiger Nr . 291 .)
Auf Grund von 8 10 Abs . 3 der Verordnung über

die Verarbeitung von Gemüse vom 5 . August 1916
(Neichs -Eesetzbl . S . 914 ) wird bestimmt:

Brennesselsammlung.

Wer noch gesammelte Brennesseln im Besitz hat,
wolle dieselben bestimmt diese Woche an den Ver¬
trauensmann,

Herrn Karl Hubel , Bahnstation Althengstett,
bahnlagernd einsenden . -

Calw.  18 . Dez . 1916 . K . Oberamt : Binder.

Höchstpreise für Schlachtschwrine.
, Es ist Veranlassung gegeben , auf die z. Zt . geltenden

Höchstpreise für Schlachtschweine wiederholt hinzuwcisen:
I . Nach 8 1 der B .V .O . zur Regelung der Preise für

Schlachtschweine und für Schweinefleisch vom 14. Februar
1916, (Reichsgesetzblatt Seite 99) , darf beim Verkauf von
Schlachtschweinen durch den Viehhalter der Preis für bü Kx
Lebendgewicht nicht übersteigen:

1. Für Schweine

im Gewicht von 60 kg und darunter Mk. 78.- .
über 60 —70 kg 83 —,

70- 80 „ 58.—.
80 - 90 . 98 .—.„ 90— 100 , 108 - ,

100 —110 . 118.8,
110- 120 „ 124.2,
120 —140 „ 129 6,
140 kg 135.- .

2 . Für fette ( früher zur Zucht benützte ) Saue » und Eber;

im Gewicht von 120 Kg und darunter Mk, 93.—,
» » » über 120 —150 kg , 113.—,
» „ „ » 150 kg „ 118. .

Diese Preise gelten für nüchtern gewogenes Vieh . Als
„nüchtern gewogen " gelten Schweine , die 12 Stunden vor
ihrer Verwägung zum Verkauf nicht gefüttert worden sind.
Bei Schweinen , für welche diese Voraussetzung nicht zutrisst,
sind vom ermittelten Lebendgewicht 5 vom Hundert abzu¬
ziehen . Bei Schweinen , welche nach der Schlachtung trächtig
befunden werden , darf außerdem der Tragsack mit Inhalt iu
Abzug gebracht werden.

Jede Stebcnabrcde über Entschädigung «« irgend welcher
Art zur Umgehung des Höchstpreises ist verboten , insbeson¬
dere besonders hohes Trinkgeld , hoher Fohrlohn , angenom¬
mene Gewichtserhöhung , nicht nüchtern « Ablieferung usw.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verladestelle
des Viehhalters und dle Kosten der Verladung daselbst , find
in dem Höchstpreis inbegriffen . Nur wenn die Verladestelle
weiter als 2 Km vom Standort des Tieres entfernt ist, kann
für diese Kosten ein Zuschlag zum Höchstpreis berechnet wcr-



den, der für jede angefangenen 50 k§ °si 1 — nicht über¬
schreiten darf.

II Die Preise beim Verkauf durch den Handel unmittel¬
bar . an den Verbraucher oder Verarbeiter berechnen sich in
der Weise, daß zu dem Lebendgewicht, welches das Tier am
Ablieferungsort nüchtern gewogen aufweist, zugefchlagen wer¬
den darf:

u) wenn das Tier in Stuttgart abzuliefern ist ( l . Ge¬
biet ), 10 vom Hundert,

b) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefcrn ist, die
bis zu 25 Km (nach Land - oder Schienenweg gemessen)

von Stuttgart entfernt gelegen ist (2. Gebiet ), 4 vom
Hundert,

c) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliesern ist, die
mehr als 25 Km von Stuttgart entfernt gelegen ist
(3. Gebiet ), 0 vom Hundert,
uin 6 vom Hundert.

Hiebei ist das Lebendgewicht maßgebend, welches das
Tier am Ablieferungsort nüchtern gewogen (siehe oben) auf¬
weist.

Zuwiderhandlungen gegen die festgesetzten Höchstpreise
sind mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe

bis zu 10 000 11k bedroht und werden unnachsichtltchverfolgt.
Die Ortspoüzeibchörden werden beauftragt , Vorstehen¬

des in seinem ganzen Umfang ortsüblich bekannt zu machen
und bei jeder Gelegenheit die Landwirte und Schweine¬
halter über die bestehenden Höchstpreisbestimmungen zu be»
lehren , auch darüber zu wachen, daß Ueberschrcitungen nicht
Vorkommen.

Die Landjägermannschaft wird angewiesen, Höchst-
preisüberschreitungen unnachsichtlich zur Anzeige zu
bringen.

Calw,  19 . Dez. l916. K. Oberamt : Binder.

Die Brandrede»
D !e ablehnende Haltung

des offiziellen England u. Frankreich.
Jetzt liegt der Wortlaut der Rede von Lloyd Ge¬

orge vor, die er im Unterhaus ain Diellstag aus Anlaß
der Uebernahme des Ministeriums hielt , und wobei er
zugleich eine Antwort auf das Friedensangebot des
Vierbunds gab. Es ist nicht viel Neues auch aus der
ganzen Rde herauszunehmen : sie enthält das , was man
von dein Leiter der englischen Politik nach seinen bis¬
herigen Leistungen in Wort und Tat erwarten mußte:
Formelle Ablehnung des Friedensangebots , ver¬
schleierte Gegenforderungen , die übliche verleumderische
Zuschiebung der Schuld am Kriege auf Deutschland,
und die Erklärung , den Krieg bis zum Sieg der En¬
tente und zur Annahme ihrer Eenugtuungsforderun-
gen fortzusetzen. Daneben entschlüpften dem neuen Mi¬
nisterpräsidenten auch manche interessanten Bemerkun¬
gen Uber die Lage der Alliierten iin Allgemeinen und
die Englands im Besonderen, und wenn man etwas
drüber nachdenkt, so wird inan finden , daß die Fak¬
toren, die Lloyd George als ungünstig für die Alliier¬
ten hervorgehoben hat . die Niederlage der Rumänen,
und vor allein die große Weltmißernte , die den Alliier¬
ten im Zusammenhang mit den stetig sich steigernden
Erfolgen des deutschen U-Bootkreuzerkriegs noch schwe¬
res Kopfzerbrechen machen wird , ganz wesentliche
Punkte in der Rechnung der Alliierten waren , und daß
sie, wenn sie die Tragweite dieser Tatsachen in Er¬
wägung ziehen, nicht ohne Weiteres daran werden vor-
iibergehen können.

Lloyd George gab zuerst seiner Freude darüber
Ausdrück, daß von den Alliierten ein jeder für sich und
ünabhängig voneinander bezüglich des Friedensange¬
bots zu dem gleichen Schluß gekommen sei, es abzu¬
lehnen, da es erstens keine Vorschläge enthalte und
zweitens müsse das Ziel erreicht werden, das inan bei
Eintritt in diesen Krieg übernommen habe. In gerade¬
zu widerlicher Heuchelei und wenig schmeichelhaft für
»ie Franzosen führte dieser waschechte Engländer aus,
es sei nicht das erste Mal , daß England einen mächti¬
gen Mikitärdespotisinus bekämpft hätte , der Europa
überschattet habe. Er könne an einen der größten dieser
Despoten erinnern . Wenn es ihm bei der Ausführung
,einer nichtswürdigen Pläne zweckmäßig erschienen sei,
sei es ein beliebtes Mittel von ihm gewesen, in der
Maske des Friedensengels zu erscheinen und vöm
menschlichen Standpunkt aus die Forderung zu erheben,
vas Blutvergießen einzustellen. Gemeint ist natürlich
Napoleon . Dieser Hinweis ist nun einmal geschmacklos
und roh gegenüber dein französischen Volk, das Na¬
poleon als einen seiner Größten betrachtet , und das
doch die Zeit der Revolution und der napoleonischen
Kriege als die ruhmvollste in der französischen Ge¬
schichte ansieht , dann aber ist er auch sehr unvorsichtig,
denn die Welt und namentlich die Alliierten Englands
werden durch ihn recht nachdrücklich auf die englische
Weltmachtspolitik hingewiesen, der damals Frankreich
im Wege war , und die es mit Hilfe der andern
europäischen Mächte bekriegte, und die heute Deutsch¬
land als unbequemen Mitbewerber beseitigen will.
Wenn inan sich die Politik Englands , des Vernichtens
des nächst Stärkeren in der Welt , vor Augen hält , die
dieser Erobererstaat bis auf den heutigen Tag mit ei¬
serner Folgerichtigkeit durchgeführt hat , so wird man
auch die Worte von Loyd George begreifen , wenn er
sagte, ehe die Alliierten eine Friedenseinladung günstig
in Erwägung ziehen könnten, müßten sie wissen, ob
Deutschland bereit sei. den einzigen Bedingungen zu¬
zustimmen, unter denen Frieden in Europa erlangt und
erhalten werden kann. Sie seien: Vollständige Wieder¬
herstellung, volle Genugtuung und wirksame Garantien.
Ohne Genugtuung sei ein Frieden unmöglich. Was
unter diesen Forderungen tatsächlich zu verstehen ist,
werden wir vielleicht in der gemeinsamen Antwort der
Alliierten , die heute gegeben werden soll, erfahren . Es
ist aber auch möglich, daß die Antwort gerade so verhüllt
ausfällt , wie die obigen Worte von Lloyd George.
Lloyd Gorge erging sich dann in den unverschämtesten
lügnerischem Redensarten über die Schuld der preußi¬
schen Kriegerkaste am Weltkriege , die schon seit über
100 Jahren den Frieden Europas bedrohe, über die an-
Leblichen Völkerrechtsverlekunaev und Schandtaten

!von Lloyd Geor
Deutschlands, und, was eben ein Engländer an trauri¬
ger Heuchelei aufzubringen vermag , und das ist gewiß
nicht wenig. Es müsse also darauf gesehen werden, daß
dieses Säbelrasseln in den Straßen Europas , diese Be¬
unruhigung aller harmlosen und friedfertigen Bürger,,
aufhöre und dafür müßten völkerrechtliche Sicherheiten
geschaffen werden. Man wolle deshalb warten , bis man
höre, welche Bedingungen und Bürgschaften die deutsche
Regierung anbiete . Also eine Ablehnung rundweg
scheint doch nicht von Seiten Englands geplant , wenn
man auch aus den anmaßenden Worten von Lloyd Ge¬
orge nicht viel Gutes von dorther erwarten darf , falls
England wirklich noch immer in der Lage ist, die Bun¬
desgenossen nach seiner Pfeife tanzen zu lassen. Nach¬
dem der neue Ministerpräsident genug über die Feinde
gesprochen hatte , wandte er sich der Kriegslage zu, und
bezeichnete die Ereignisse in Rumänien als wirklichen
Rückschlag und als die schlimmste der Tatsachen, die
aber geeignet sei, die Alliierten auf die Fehler ihrer
Organisation aufmerksam zu machen. Um unmöglich
zu machen, daß dieses Unheil zu Schlimmerem führe,
habe man eine sehr heftige Aktion in Griechenland
unternommen , von der Lloyd George annimmt , daß
sie geglück» ist. (Siehe heutige Nachrichten aus Griechen¬
land !) Auch das Lebensmittelproblem bezeichnete
Lloyd George als sehr ernst. Die Ausfuhr Möglichkeit
aus Amerika und Canada sei in .unheilvollem Maße
eingeschränkt. Argentinien gebe schlechte Aussichten,
Rußland könne nichts ausführen , die englische Ernte
sei gering , und die Neubestellung betrage anscheinend
nur drei Achtel des Durchschnitts. Vertrauenerweckend
für das englische Volk und die Alliierten ist dieses Ge¬
ständnis gerade nicht, und man bekommt beinahe den
Eindruck, als wollte Heir Lloyd George sich mit dieser
Erklärung für alle Fälle ein Hintertürchen offen hal¬
ten, besonders wenn die Alliierten bei Ablehnung un¬
seres Vorschlags mit dem verschärften U-Bootkreuzer-
krieg rechnen müßten.

Briand gab auch in der französischen Kammer
eine in ähnlichem Sinne wie die gestern »nitgeteilte
Rede im Senat gehaltene Erklärung ab, in der er noch¬
mals betonte , der Vorschlag der Mittelmächte könne
unmöglich ernst genommen werden, er sei eine Falle , ein
Manöver ! Dieser Schrei nach Friede sei ein Schrei der
Schwäche und eine schlaue Handlung . Frankreich habe
dieses Manöver als eine Herausforderung angesehen.
Die beste Antwort sei der Sieg bei Verdun.

Es scheint uns . man wird den Franzosen etwas
mehr den Ernst zeigen müssen, damit sie nicht glauben,
sie dürften sich alles erlauben , um dann noch ungestraft
aus dem Krieg hervorgehen zu dürfen . Vor allem aber
wollen wir einmal die gemeinsame Note abwarten.

O . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTV .) Großes Hauptquartier , 20. Dez. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  An der
Somme, an der Aisne und in der Champagne sowie
auf dem Ostufer der Maas nur an einzelnen Abschnit¬
ten wechselndes Artilleriefeuer und Patrouillentätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Ceneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den Bergen auf dem Ostufer der goldenen Biftritz
scheiterten mehrere Angriffe russischer Bataillone.

Front des Generalfeldmarfchalls von Mackensen:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:  Vereinzelt war die
Artillerietiitigkeit lebastrr.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTV .) Berlin . 20. Dez. Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : An der Westfront und im Osten keine
größere Kampfhandlung . Im nordöstlichen Teile der
Dobrudschahat  sich der bis dorthin gewichene Geg¬
ner wieder zum Kampf gestellt. Im Cernabogen
sind nach starkem Feuer einsetzende feindliche Angriffe
vor «mferen Stellungen gesckeitert.

ge«uv BrLttuÄ.
Zur Lage in Rumänien.

Wie », 20. Dez. Der militärische Mitarbeiter der
„Grazer Tagespost" berichtet : Die Hauptmasse der rus¬
sischen Armee in der Walachei befindet sich in vollem
Nuckzug in den befestigten Raum zwischen Braila und
Galatz. Der rechte Westflügel leistet gegenwärtig im
Raume von Rimnicul -Sarat Widerstand . Starke Nach¬
huten , unterstützt durch russische Infanterie , decken die
Rückwärtsbewegungen des russischen Heeres.

Zürich, 20. Dez. Der „Tagesanzeiger " meldet : Die
Norddobrudscha ist bereits bis zur Linie Tulcea ge¬
räumt . In den Petersburger Zeitungen spricht sich die
Hoffnung aus , daß die schon auf russischm Gebiet lie¬
gende neue Verteidigungsstellung Jsmail -Reni unein¬
nehmbar sein werde.

(WTB .) Berlin , 21. Dez. In einer Proklamation Mak-
kensens wurde die Bevölkerung in Bukarest auf die Folgen
einer nicht loyalen Haltung gegnübcr den siegreichen Truppen
aufmerksam gemacht. Die Deutschen kämpften nicht gegen
die Bevölkerung , sondern gegen die rumänische Armee.

Nikolajeuritsih über die Lage in Rumänien.
(WTB .) Berlin , 21. Dez. Eine Budapester Depesche des

„Berliner Lokalanzeigcrs " besagt : „Keleti Ertesito " meldet
aus Sofia : „Iltro " berichtet, Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
voll Rußland habe in Kiew über die Ereignisse auf dem ru¬
mänischen Kriegsschauplatz und die militärischen Vorkeh¬
rungen wichtige Beratungen gepflogen. Der Großfürst hat
einem Redakteur erklärt , wenn mau die Offensive der Zen¬
tralmächte vor dem Screth nicht zum Stehen bringen könne,
müsse man damit rechnen, daß ein energischer Widerstand
nur in Bessarabien möglich sei.

Die Verluste der Rumänen.
(WTB .) Berlin . 21. Dez. Die Verluste der rumänischen

Feldarmee beziffern sich, wie verschiedene Morgenblätter
melden, auf 280 803 Mann , darunter 7030 Offiziere.

Die Bestätigung der Versenkung des französischen
Linienschiffs „Suffren ".

(WTB .) Berlin , 20. Dez. (Amtlich.) Eines unsere,
Unterseeboote hat am 26. November SV Seemeile«
nordwestlich von Lissabon ein feindliches Linien,
schiff durch Torpedoschuß versenkt.  Es
handelt sich um das vom französischen Marine-
minifterinm am 8. Dezember als mit der gesamten Be¬
satzung verloren gemeldete Linienschiff „Suffren ".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der Seekrieg.

(WTB .) Bern , 20. Dez. „Echo de Paris " meldet
aus Marseille : Der Dampfer „Lokus" hatte 300 Ge¬
rettete der versenkten Dampfer „Maghelan " und
„Sinai " an Bord.

(WTB .) Bern , 20. Dez. ..Matin " ,neidet aus La
Röchelte: Ein deutsches U-Boot versenkte die Segler
„Prosper " und „Leon". Acht Mann der Besatzung
wurden an Bord des U-Bootes genommen. Sie wohn¬
ten der Versenkung zweier weiterer Dampfer bei und
wurden schließlich durch den Dampfer „Camella " nach
Marseille gebracht.

(WTV .) London, 19. Dez. Wie „Lloyds" ,neiden,
sollen die dänische Bark „Jergen " und der norwegische
Dainpfer „Sjourna " versenkt worden sein. "

Die Bewaffnung der englischen Handelsschiffe.
Haag . 20. Dez. „Eentral News " melden aus London:

Lcrd Nunburnholme teilt in der Handelskammer zu Hüll
mit , daß die britische Regierung Maßnahmen erwäge , um
alle Handelsdainpfer von mehr als 4000 Tonnen Frachtraum
mit drei schweren Geschützen zu versehen. Alle anderen Schiffe
sollen mit leichteren Geschützen bestückt werden . Der marine¬
technische Mitarbeiter der „Times " schreibt, daß in englischen
Reedereikreisen die Absicht besteht, nach dem Muster Deutsch¬
lands unbewaffnete Handelstauchboote zu bauen , die für Be¬
förderung von Lebensmitteln und Waren eingerichtet sind.

Don den Neutralen.
Protest und versteckte Drohung Griechenlands.

(WTB .) London. 20. Dez. Das Reutersche Bureau er¬
fährt , daß der Text der neuen Note an Griechenland nach
Beratung der Alliierten jetzt festgestellt wird . Die Note wird
demnächst überreicht werden. Es handelt sich in ihr speziell
darum , welche Genugtuung für den Angriff auf die Streit-
lräjte der Alliierten am 1. und 2. Dezember erforderlich sind.



(WTB .) Bern , 2». Dez. „Corriere drlla Sera " meldet
aus Athen : Gestern Abend überreichte dir griechische Regie¬
rung dem italienischen und dem russischen Gesandten eine
Protestnote mit einer Kopie für die englische und die fran¬
zösische Gesandtschaft, deren Vertreter sich im Piräus befin¬
den . Die Note verlangt die Rückgabe der Inseln Syra , Naxos,
Pharos , Samcs , Kea und Santorin , die von den Venizelisten
mit Gewalt und unter Mithilfe der Alliierten unterworfen
worden seien, trotzdem die Bevölkerung königstreu gesinnt
sei. Die Note verlangt gleichfalls die Wiedereinsetzung der
töniglkchcn Behörden ' auf den Inseln.

(WTB .) Athen , 2». Dez. Reuter meldet : Griechenland
hat eine Note an die Negierungen der Entente gerichtet, ii
der es die Lage schildert, die entstanden sei, seitdem den Be
dingungen des Ultimatums der Alliierten zugestimmt sei
Die Note hebe die Schmierigkeiten hervor , die sich aus der
Ereignissen auf den Inseln , aus dem Zögern der Alliierten
ihre Sühncforderungen bekanntzugeben und aus der Fort
setzung der Blockade ergeben haben. Die griechische Regie
rung gibt zu verstehen, dag sie vielleicht gezwungen lein
werde, die Truppcnverschiebungen nach dem Süden in Er¬
wartung einer Lösung der gegenwärtige » Lage einzustcllen.

(WTB .) Bern , 20. Dez. „Echo de Paris " meldet aus
Athen, die Lage bleibe ungewiß . Die königstreue Presse for¬
dere die Regierung auf , energisch vorzugehen. Der Berliner
Funkspruch über das Friedensangebot habe in Athen unge¬
heuren Eindruck gemacht.

Die ständige Beschlagnahme der dänischen Post.
(WTB .) Kopenhagen, 20. Dez. Die dänische Ke

neralpostdirektion gibt bekannt , daß von ' den dänischen
Dampfern „Island " und „Tjaldur " bei der Durch¬
suchung in Kirkwall die gesamte Pakctpost beschlag¬
nahmt worden ist. Beide Dampfer verkehrten in in¬
ländischer Fahrt . „Island " war auf der- Neise von

"Reykjavik nach Kopenhagen, „Tjaldur " auf der Neise
won Thorshavn nach Kopenhagen. Auch von dem Ame-
'rikadampfer „Frederik VIII." ist in Kirkwall die gesamte
für Dänemark bestimmte Post beschlagnahmt worden.

Ende des spanischen Eenralstrsiks.
(WTB .) Bern , 20. Dez. „Echo de Paris " meldet,

-der spanische Generalstreik sei ohne nennenswerte Zwi¬
schenfälle verlaufen . Die Arbeit sei gestern wieder aus¬
genommen worden.

Vermischte Nachrichten.
Wieder ein Kabinettswechsel in Oesterreich.

(WTB .) Wien , 20. Dez. In Berücksichtigung der poli¬
tischen Gesamtlage hat der Geheime Rat Dr . von Spitzmüller
den ihm erteilten Auftrag zur Bildung eines Kabinetts in
die Hände des Kaisers zurückgelegt. Wie wir erfahren , hat
-der hierauf mit der Kabinettsbildung betraute Ackerbau
minister Graf Clam -Martinitz die Anträge hinsichtlich der
Zusammensetzung des neuen Ministeriums dem Kaiser be¬
reits unterbreitet.

(WTB .) Wien , 20. Dez. Wie verlautet , wird das neue
Kabinett wie folgt zusammengesetzt sein: Präsidium und Lei¬
tung des Ackerbauministeriums : Graf Clam -Martinitz ; Me-
nisterium des Innern : Freiherr von Handel ; Handelsmini¬
sterium : Dr . Urban ; Arbeitsministerium : Freiherr v. Trnka;
Kultus - und Unterrichtsministerium : Freiherr v. Hussarek;
Minister für Galizien : Dr . Bobrzinskv ; Landesverteidigung:
Freiherr v. Eeorgi , Finanzministerium : Dr . v. Spitzmüller;
Justizministerium : Freiherr n. Schenk; Eisenbahnministe-
"rium: Freiherr v. Förster ; Minister ohne Portefeuille : Dr
Baernreither.

(WTB .) Berlin , 2l . Dez. Zur Bildung des Kabinetts
Clam -Martinitz in Oesterreich wird in der „Vossischen Zeitg ."
gesagt : So wenig Spitzmüllers Name politisch etwas bedeu¬
tete , so hochpolitisch klingt der des Grasen Clam -Martinitz.
Man kennt ihn als einen energischen Hocharistokraten, der
durchaus ein starkes Oesterreich wünscht und als Gegenspieler
der Ungarn , als Förderer der Slldslawen und vor allem als
Förderer des Trialismus gilt . Ob das neue Regime einen
Kurswechsel anstrebt , oder ob man nur daraus schlichen kann,
baß sich kein anderer tatkräftiger Mann fand» der zugleich
dem Monarchen bequem war , muß abgemartet werden. —
Ter „Berliner Lokalanzeiger " sagt : Wenn die bis vor kur¬
zem noch unbedingt tschechenfreundlicheHaltung von Clam-
Martinitz etwa die Befürchtung erwecken könnte, daß Lö¬
sungen in einem der deutschen Sache nicht günstigen Sinne
gemacht werden könnten, so steht dem die Tatsache der Er¬
nennung zweier Minister entgegen, die seit jeher die deut¬
schen Interessen in Böhmen vertreten haben.

Cambon.
(WTB .) Paris . 20. Dez. (Amtlich.) Zules Cambon

wurde zum Generalsekretär des Ministeriums des
Aeutzern ernannt . — Cambon, der frühere Berliner
Botschafter , hat demnach wieder eine sehr bedeutungs¬
volle Stelle eingenommen.

Generalstreik der Eisenbahner Irlands.
(WTB .) Amsterdam, l9 . Dez. Die britische Regie¬

rung hat die irische Eisenbahn in Staatsbetrieb genom¬
men, um dem drohenden Streik im Süden und Westen
vorzubeugen.

Haag , 20. Dez. In holländischen Schiffahrtskreisen
laufen Gerüchte um. daß wegen der Weigerung der

britischen Regierung , auch den irischen Vahnarbeitern
eine Kriegszulage auszuzahlen , der Generalstreik auf
sämtlichen Eisenbahnlinien Irlands am Montag aus¬
gebrochen ist.

Aus Stadt und Land.
(?alw, den 21. Dezember 1916.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Gefreiter

Georg Visel, im Jnf .-Regt . Nr . 125; Gefreiter Mich.
Burkhardt , im Nes.-Znf.-Regt . Nr . 119 und Reservist
Georg Schönhardt , im Nes.-Jnf .-Negt . Nr . 119, (Letz¬
terer hat auch die silberne Verdienstmedaille dazu er¬
halten ) , sämtliche von Breitenberg.

Kriegsauszeichnung.
Füsilier Friedrich Hübler , im Füs.-Regt . Nr . 122

(befindet sich in russischer Gefangenschaft) , Musketier
Michael Luz, im Jnf .-Regt . Nr . 189 (schwer verwundet)
und Pionier David Hrnnefarth . im Pionier -Batl . Nr.
13, sämtliche von Breitenberg , sind mit der silbernen
Verdienstmedaille ausgezeichnet worden.

Weihnachtsfeier im Bereinslazarett Calw.
* Zum dritten Mal beging gestern abend in seiner

Eigenschaft als Kriegslazarett des Roten Kreuzes das
Bereinslazarett Calw sein Weihnachtsfest. Wieder er¬
strahlte vor einer grossen Anzahl von verwundeten
Kriegern und den erschienenen Gästen der schön ge¬
schmückte Christbaum , und verbreitete wundertuende
warme, stillsrohe Weihnachtsstimmung . Und wieder be¬
grüßte der verdienstvolle Leiter des Lazaretts , Ober¬
stabsarzt Dr . Autenrieth , der nun schon seit 2X> Ihren
unermüdlich seines schweren, verantwortungsvollen
Amtes waltet , die Gäste und entbot seinen Schützlin¬
gen die Weihnachtswünsche zu der Feier , die auch dieses
Jahr im Sinne des Königs und der Verwaltung des
Roten Kreuzes veranstaltet wurdt , die beide ebenso
wie. die Krankenhausverwaltung Beiträge zum Feste
gespendet hatten . Der Redner wies noch darauf hin,
daß Angehörige aus allen Gauen des deutschen Vater¬
landes im Lazarett Aufnahme gefunden hätten , und
gab der Erwartung Ausdruck, sie möchten sich immer
gern an ihren Aufenthalt in Calw erinnern . Dekan
Zeller hielt nach der Verlesung des ewig schönen Weih-
nachtsevangelrums die eigentliche Festansprache. Mit
seinen weihevollen, warmen ergreifenden Worten
redete er sich so recht in die Herzen der Zuhörer ein,
als er von dem Charakter des Wihnachtssestes sprach,
das in den Wirrnissen und Leiden dieses Lebens dazu
bestimmt ist, Freude , Glauben und Liebe im Innern
des Menschen neu zu beleben und zu festigen. Aber diese

.innere Harnronie im Menschenleben fällt uns auch
nicht so ohne Weiteres zu; sie mutz erstritten werden,
und winkt uns nur als Siegespreis nach einem harten
Kampf über uns selbst. So mutz sich auch das deutsche
Volk seinen Frieden erstreiten , gegen Hatz und Neid
seiner Nachbarn, damit seine Milder in der Zukunft
froh und unbekümmert Weihnachten feiern können. Als
Vertreter des Bezirksvereins des Roten Kreuzes und
der Amtskörperschaft sprach Regierungsrat Binder . Er
wies darauf hin , datz diese Körperschaften bestrebt ge¬
wesen seien, im Rahmen des Möglichen den Verwun¬
deten einen Ersatz für die Feier des Festes im Kreise
der Familie zu bieten , und gab dem Wunsch Ausdruck,
datz bald der vom Kaiser angestrebte Friede kommen
möge, aber nur einer , wie ihn unsere tapfereil Feld¬
grauen sich wünschen. Der Redner sprach auch den herz¬
lichen Dank des Roten Kreuzes und des Vereins¬
lazaretts aus für die Opferwilligkeit , die aus Stadt
und Land diesen Einrichtungen entgegengebracht
wurde, und allen denen, die sich selbst mit der ganzen
Arbeitskraft in den Dienst der vaterländischen Sache
gestellt haben . Den eindrucksvollen Abend verschönten
gesangliche und deklamatorische Vorträge . Ein Quar¬
tett , bestehend aus den Damen Eidenbenz und Stüber
und den Herren Aichele und Schneider» sang die stim¬
mungsvollen Weihnachtslieder „Vom Himmel hoch"
und „Es ist ein Nos' entsrungen ", ein Chor der
Schwestern und Hilfsschwestern das prächtige „Heilige
Nacht auf Engelsschwingen", und als gemeinschaft¬
liche Lieder wurden „Oh du fröhliche, oh du selige"
und „Stille Nacht Nacht, heilige Nacht" gesungen, unter
Harmoniumbegleitung von Hauptlehrer Aichele. Wirk¬
lich schöne erhebende Gedichte, in denen weihnachtliche
und soldatische Stimmung feinsinnig vereint waren,
wurden von dem Unteroffizier Brcttschneider und einem
Gefreiten desselben Namens , sowie von Lokomotivfüh¬
rer Wächter und dem Pionier Orth mit Ausdruck
vorgetragen . Im Namen der verwundeten Kameraden
sprach dann Unteroffizier Brettschneider allen SBohl-
tätern des Lazaretts und vor allem dem hochverehrten
leitenden Arzt den herzlichsten Dank aus . Ein reich
besetzter Gabentisch verhieß jedem der braven Feld¬
grauen ein passendes Weihnachtsgeschenk.

Zur Brotstreckungssrage
teilt das Direktorium der Neichsgetrcidestelle folgendes mit:
Wie schon bekannt ist, muß wegen der geringen Kartoffelernte

die Vrotstreckung mit Trocke>ika>toffelcrzeugniflen , die scheiß
jetzt größtenteils aufgegeben ist, vom Januar ab gänzlich
eingestellt werden. Um die Brotmcngen nicht zu verringern,^
muß ein anderer Zusatz zur Verfügung gestellt werden . Bis¬
her hat die Reichsgetreidcstelle hierfür Weizenschrot aus de>s
Rcstbeständen des vorigen Jahres angewiesen . Vom 1. Ja¬
nuar ab soll die Streckung mit Eerstenmehl aus der infolge
Herabsetzung des Brauereikontingents frei werdenden Ger-
stenmenge erfolgen . Nach den schon im Frieden in weiten
ländlichen Kreisen gemachten Erfahrungen läßt sich durch
Streckung mit Eerstenmehl ein äußerst nahrhaftes und
schmackhaftes Brot Herstellen. Die ursprünglich in Erwägung
gezogene Verwendung einer durch noch schärfere Ausmah¬
lung des Roggens zu gewinnenden Mehrmenge an Mehl
zur Vrotstreckung ist einstweilen aufgegeben worden , wcii
dann die zur Verfügung stehende Kleiemenge noch verringert
würde, die zur Aufrechterhaltung der landwirtschaftlichen
Betriebe unbedingt notwendig ist. Die Rcichsgetreidestelle
wird den Kommunalverbänden das Nähere über die Brot¬
streckung ab 1. Januar noch in diesen Tagen durch besonderes
Rundschreiben mitteiln.

Erhöhung der Fleischraiion.
Mit Ermächtigung des Kriegsernährungsamts

wird die Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, dir
in der Woche vom 25. bis 31. Dezember 1916 auf die
Fleischkarte entnommen werden darf , für Erwachsene
auf 390 Gramm , für Kinder auf 150 Gramm Schlacht¬
viehfleisch mit eingewachsenen Knochen festgesetzt. Hie-
nach entfallen auf die einzelne Fleischmarke 30 Gramm,
An Stelle von je 30 Gramm Schlachtviehfleischmit ein¬
gewachsenen Knochen können entnommen werden : 2Z
Gramm Schlachtviehfleisch ohne - Knochen, Schinken,
Dauerwurst , Zunge, Speck, Rohfett oder 60 Gramm
Wildbret , Frischwurst, Eingeweide . Fleischkonserven
einschließlich des Dosengewichts. Hühner (Hähne und
Hennen) sowie junge Hähne sind in gleicher Weise
wie sonst auf die Fleischkarte anzurechnen.

Statistik siir die ev. Landeskirche Württembergs.

ep . Nach der für das Kalenderjahr 1815 abgeschlossenes
Statistik der ev. Landeskirche wurden in diesem Jahre 32 871
(im Vorjahr 44 185) Kinder evang . Eltern geboren. Di«
Taufe unterblieb bei 156 (im Vorjahr 415) Kindern . Rei»
evangelische Ehen wurden 4188 (10 145) geschlossen, ge¬
mischte 1134 (1644). Evangelisch getraut wurde » 3545 (8645)
Paare , darunter 330 (624) gemischte Paare . Die große Zahl
von ungetrauten Paaren rührt auch Heuer davon her, das
bei vielen Ehen Ausmarschterter die kirchliche Trauung vor¬
erst unterblieb . Erstorben sind 27 544 (26 471) Gemeinde-
glieder , kirchlich bestattet wurden 24 577 (24 788). Unter de«
ohne kirchliche Mitwirkung Bestatteten sind 58 (208) Erwach¬
sene; die andern sind Kinder . In 606 (646) Fällen von
Feuerbestattung wurde ein ev. Geistlicher beigezogen. Konfir¬
manden waren es 37 713 (34 010). Die Gesamtzahl dei
Kommunikanten betrug 708148 (826 766). Uebertritts zui
ev. Kirche fan^ n statt 168 (186) und zwar von der katho¬
lischen Kirche 115 (157), von sonstigen christlichen Gemein¬
schaften 27 (34), von dem Judentum 4 (6). von sonstige«
nicht christlichen Gemeinschaften oder ohne Austritt au«
einer Gemeinschaft 22 (18). Ausgetreten sind 308 (717) Per¬
sonen und zwar 57 (68) zu der katholischen Kirche, 200 (413j
zu sonstigen christlichen Gemeinschaften, 46 (237) zu sonsti¬
gen, nicht christlichen Gemeinschaften oder ohne Eintritt i«
eine Gemeinschaft. Die Gesamtsumme des Ertrags der kirch¬
lichen Opfer beläuft sich auf 1487 814 (1 405 614) Mark . Da¬
runter befinden sich 813 807 (733 304) Mark für die eigene«
Zwecke der Kirchsngemeinden . Auf den Kopf der ev. Be¬
völkerung kommen durchschnittlich 88,78 (84.24) Pfennig
Opfer. An kirchlichen Bauwesen , welche einen Zuwachs a«
kirchlichen Gebäuden bedeuten, sind 5 zu verzeichnen, die Ge¬
meindehäuser in Adelmannsfelden , Wiernsheim , Pfedelbcich,
Schramberg und Nußdorf . Ferner wurden 7 größere und 41
kleinere (meist Einrichtung elektrischer Beleuchtung in Kir¬
chen uiilx clektr. Orgelantriebe ) Um- und Erneuerungsbauteil
ausgeführt.

(SCB .) Stuttgart , 28. Dez. In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer , der sich nach kurzer Mittagspause ein«
weitere Sitzung mit dem Zwecke eines noch heutigen Ab,
schlusses der Beratungen anschließen soll, begründete Pflü¬
ger (S ) die Anfrage seines Parteigenossen Keil über das
Feuerbacher Explosionsunglück. Der Minister des Innern er¬
widerte , daß der gefährliche Betrieb den Aufsichtsbehörden
nicht angcmeldet gewesen sei und daß die ganze Verantwort
tung auf de» Inhaber falle. Wegen der Verhütung eine-
ähnlichen Unglücks sei die schärfste Wachsamkeit angeordnei
worden. Gegenüber den abweichenden Beschlüssen der Ersten
Kammer über die Kriegsfürsorge beharrte das Haus a»§
seinen eigenen Beschlüßen und nahm sodann eine Ablehnung
des Antrags Keil , wegen Gewährung staatlicher Zuschuss«
für Mietzins - und Abzahlungsschulden , den Ausschußantrag
an . Nach weiteren unerheblichen Erörterungen und Beschluß
sen wurde die Beratung der Ernührungsfragen mit längere«
Ausführungen des Abg. Pflüger (S ) zunächst fortgesetzt, ui«,
heute in der Nachmittagssitzung beendigt zu werden.

Für die Schriftl. vercmtwortl. Otto Seltmann,  Ealm
Dttuk u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.



Amtliche und Prtval-Anzeigen.
s « dt«

Bekanntmachung,
trtttffcrl»tlk§»Mi»u des MltnmMeiMl;

I»r dsr Kslndnjt-r im
de« K. Bezirkssteueramtes Hirsau hat sich bet der Terminangab«
ela Satzfehler tingeschlicheo. Der in der Bekanntmachung angegebene
Termin mutz lauten:

kis spätestens zum Ende des
Monats Januar ist?.

- Einlüdungznr LösllvgM
wodurch die Glückwünsche zum Jahreswechsel und der Berzicht auf per¬
sönlich« und schriflltch« Beglückwünschungzum Ausdruck gebrach»werden.

Die Kartenabgab« »rfotgt gegen Entrichtung beliebiger Betrüge,
jedoch nicht untert Mk. für dt« Person, bei der mit der Stadlpflege
orrbundrne« Armerpflrqe. Rathaus, Zimmer Nr. 7, in der Zeit vom
23. bis 28. Dezember ISIS.

Der Ertrag wird ousscklirtzttch zu Armenzwecken verwendrt. DI«
Veröffentlichung der Namen der Kartenaba'hmer geschieht nur in rtarr
Lsie»ud zwar in der am 30. Dezember erscheinende» Nummer dieses
Blatte».

Um dt« Veröffentlichungde, List« vollständig gebe» zu können,
wird um« chtzr.tig« Lösung der Karte» gebeten.

Wer erst »ach dem 28. ds. Mts. «i»e Karte löst, hat keine Ge¬
währ iür die Bekanntgabe seines Namens.

Lat« , den 20. Dezember 1916.

Die Vorstände der Ortsarmenbehörde.
Deka« Zeller.  _ Lkadlschultketh: A. B. Drettz.

Stodtschultheißeuarnt Calw.
Rüchste» Freitag »ud Samstag, de» 22. rmd 28. Dezember

ZStb, könne» gegen Leben;mttlelmorke» gekaust werden:
») i» sämtliche» eiuschlüglge« Geschäften:

auf Marke Nr. 21

1PW HaserflMen heD.Mtze
za 44 Pfg -,

auf Marke Nr . 22

1PsülldTeWllM »P̂.
auf Marke Nr . 23

1 ?4 zu 30 Pfg . das Pfund.
b> bei Kemps, Bin?»». Serva»Sachs, Bfavnknch, Konsumverein,
Suag, Rühle, Sticke», Nonneumacher, Lampertrr, Drritz»nd Lutz

auf Marke Nr . 24

zu 28 Pfg . das Pfund.
Übrig bleibend« Bonäl« habe» di« Kaufleute spätest««» bis

L8. Dejember dem Skidlschuttheltzroamt anzuzetge«.
Lalw» de« 20. Drzembrr 1916.

Stedlschilltheitzenaml: A. B. Dre -itz.

Als schönstes Geschenk
«de« ia 2. Auflage erschienen:

Württemberg
»»<« dtt ReMlniz MH Mhkl« II.

Mk. s .- . empfiehlt Smil Georgii.

? KrilumWttdkil dkl SchmiseL
KrLm-semülfton.

Neue Apotheke. H
? rerMnt

Stet» ftisch»arEs

Ale mrluigl. hikfize«Gksatzzokttitt
hatten am Stefanstag. 2S. Dezember 1V1S. nach¬
mittags von S Uhr ab im »Badische» - os* «ine

Familien-
Weihnachts-Feier
ob, wozu die verehrliche» M tatteder mit chren Ange¬
hörigen srenndltchft ringelaben werden.

Verwundete deö hiefigen Lazarekt«, sowie
ans Urlaub hier - estndltche Sxteger sind herzlich willkommen.

Die vereinigten Gesang-Vereine.

Di«

»lngatraganok« »o»8vn»okaktm. d. U.

tiMtiir üer USrltrmiikrg. voleiidM
eropLickst it>re vieosta mir vesorxuog 6er in» vaolrkacfl

eioscI6»8ell6ev 6s »cdLtte, insbesoa6ere:

») kür käilxlieder:
KeaMruug von Orvdii in lsuiendsr üevtmung.
LoukSkrung von Vorsoküsssn gsgsn üiiNsrisgung

von Lkkektsn, gsgsn tt/potkek und öürgsokslt.
viskontisruug von Wsckssin.
d) kük Jedermann(sis auck kar diickitmitzikeder):
Anksui von 8odookr.
An- und Verkauf von Vsrtpspioroa»Nor Art.
LinISsung rLmNiokor Louponr und »uslLndi-

sokon Koidsorton.
Vormistung siokvrsr 8vdrsnkkLviisr(8»kss)

unter ^ itverrokiuss ds8 Küsters,
krükfnung vsrrinsiioker 8oksok-0oati8.
Annakmo von Xapitsiion in jedem östrsg aks

Anlsken»uk 8vkuldsoksin oder »!s 8psr-
viniLge».

tzr-iiiWii.Vinnenu. 8 n.
empkelile ick mrck vn6 kalte mein

ülaserei un6 kiaralumwtzsxesekllk
Lakxasre, dinier 6em Uatlraus.

ssür Weiiirinctiien
empfekle ick mein reickksltig » l-sgei ' in

5pie!>v3l'esi
slkl' iLibnum -^ ckmuck

üslsntesie- u. l.eüei'iMeii UM.

. sl . ILenwecstli , IHnack.

Heute abend statt Turne»

SGtttllsahrell
Sammlung

8 Uhr tu der Tarnhalle.

Eine Partie 3—4sttzige
Davoser

RMMte,
au« zähester Bergesch« mit pa-
testierter Lenk- und Drems-
vorrichtnug, sowie«ine» leichte«

zweljochigen
Schlitten,

mit Brttsche «nd Bremse, hat
zu verkaufe«

Georg Roller, Wagenbauer,
Teinach.

Zu sofortigem Eintritt sucht eio
fleißige» ehrliche,

Mädchen
mit guten Zevgniflen
Aron Engen Treitz, a. Markt.

Braves fleißige»

Mädchen
zu kleiner Familie bet guter Be«
Haud ung gesucht.

Zu erflogen bei
Art. Marie An»k, Lederstraße.

Runder

Samrimi-
Sseii

wltkllgMrlüRllek
RohriftziuiklkMtt.
Wo, sagt die Geschäslsst. ds. Blatt.

killige Tmseid Vitt
AWel-od.
MrM' Mft

za taasea gcsM
A. Element. Klein-Wtld- ad

bet Liebenz ll.
8 jenberg.

Ein« schwere mit dem2. Kalb
hochträchiigr

Knh
setzt dem Berkaus aus

Jakob Lörcher.

Suche
für Munitions - Fabrik

gegen Barzahlung

alt Schisea
zu kaufen.

Offerten an
Gustav Andreata. ÄIrsau.
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